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Dit Kolonien im Reichstage.
Die kürzlich im Reichstage vorgenommene

Beratung über unsere Kolonien hat in erfreulicher
Weise gezeigt, daß der koloniale Gedanke jetzt
nicht mehr das geistige Eigentum einiger wenigen
ist, sondern ansängt, Gemeingut aller Parteien
zu werden, selbst mit Einschluß der Sozialdemo¬
kraten, ja es vielleicht schon geworden ist. Während
bisher die Kolonialverdrossenheit und der Mangel
an Verständnis für die Bedeutung eines großen
kolonialen Besitzes für die Zukunft eines Volkes
sich in den Reichstagsverhandlungen in maßloser
Schwarzseherei und unfruchtbaren persönlichen
Reibereien entluden, ist diese unliebsame Be¬
gleiterscheinung unserer Kolonialpolitik diesmal
fast vollkommen ausgeblieben. Und wenn es
auch an Meinungsverschiedenheiten über die
einzelnen Fragen nicht gefehlt hat, wie über die
Besiedelung gewisser Gebiete, die Art und Weise
der Behandlung der Eingeborenen, Rechtspflege
und dergleichen, so ist doch über diese Fragen
ohne persönliche Schärfe rein sachlich geredet
worden.

Ein großes Verdienst an diesem erfreulichen
Zustande kommt dabei dem Staatssekretär Dern-
burg zu, der cs vorzüglich versteht, alle kolonialen
Kräfte in den Dienst unseres Kolonialbesitzeszu
stellen, die nationalen sowohl wie die religiösen
und kulturellen, die in der Bekehrung und Hebung
der Eingeborenen eine Hauptaufgabe der Kolonial¬
politik erblicken. Und wenn schließlich diesmal
die Sozialdemokraten nicht mehr auf ihrem un¬
fruchtbaren Standpunkte stehen geblieben sind,
sondern, wenn auch zunächst nur widerwillig und
mit Vorbehalten, die Bedeutung unseres Kolonial¬
besitzes anerkannt haben, so ist das geschehen,
weil sie sich dem in der Arbeiterschaft immer
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mehr Anhänger gewinnenden Gedanken nicht
entziehen konnten, daß unser Kolonialbesitz gerade
für die deutsche Arbeiterschaft von größtem Werte
ist. In der Tat liefert er den Arbeitern einer¬
seits die Rohstoffe, die sie zur weiteren Ver¬
arbeitung brauchen, und zweitens macht uns ein
eigener Kolonialbesitz mehr und mehr unabhängig
von gewissen Alleinherrschaftsgelüsten des Aus¬
landes. Sind wir auch bezüglich des am meisten
gebrauchten Rohstoffes, der Baumwolle, noch weit
davon entfernt, auf eigenen Füßen zu stehen, so
wird doch unser Bedarf an einem anderen kolonialen
Erzeugnis, dem Sisalhanf , gegenwärtig bereits
zu etwa dreiviertel aus unseren Kolonien gedeckt,
und es ist sicher zu erwarten , daß in kürzester
Zeit unsere Kolonien unseren ganzen Bedarf an
diesem wichtigen Faserstoff liefern werden.

Allerdings muß hervorgehoben werden, daß
gerade die sozialdemokratischen Redner auch mieder-
betont haben, von dem Kolonialbesitz hätten bisher
nur die Unternehmer, nicht aber die deutschen
Arbeiter Vorteil gehabt. Diese Behauptung ist
jedoch im Hause selbst während der Verhand¬
lungen glänzend widerlegt worden ; sie ist nichts
als eine inhaltsleere Redensart , wie sie die Sozial¬
demokratie auch auf anderen Gebieten verwendet.
Man wird deshalb diesen ihren Vorbehalt nicht all¬
zuhoch einschätzen brauchen, sondern als wesentlichen
Punkt auch aus ihren Aeußerungen das Geständnis
hervorheben dürfen, daß in unseren Kolonien
wirklich bedeutende wirtschaftliche Werte vorhanden
sind und daß die wirtschaftliche Erschließung unseres
Kolonialbesitzeshocherfreuliche und zu den besten
Hoffnungen berechtigendeFortschritte macht.

Daß dem so ist, hatten weitblickende, vater¬
ländisch fühlende Politiker längst erkannt. Sie
hatten die äußeren Mißerfolge unserer Kolonial¬
politik stets damit erklärt, daß aus ein wirkliches
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Gedeihen unserer Kolonien erst gerechnet werden
könne, wenn sie durch Eisenbahnen und wirt¬
schaftliche Arbeit erschlossen seien. Der koloniale
Kleinmut früherer Zeiten konnte sich jedoch nicht
entschließen, die Mittel dafür zu bewilligen.
Wenn darin jetzt ein Wandel eingetreten ist, so
bedeutet das einen Sieg auch des vaterländischen
Gedankens, der nicht gering veranschlagt wer¬
den darf.

Tagesuemgkeiteu.
Wildbad  9 . März. In dem benachbarten

Calmbach  brach gestern nacht ein Brand
aus , dem leicht 2 Wirtschaften hätten zum Opfer
fallen können. Es brannte das zwischen dem
Gasthaus zum Anker und zum Bären gelegene
Hintergebäude, das große Fabrikgebäude der
Bogerschen Zigarrenfabrik , vollständig ab. Die
Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt.
Der Feuerwehr gelang es, die -Rachbargebäude
zu retten. Für den Zigarrensabrikanten Boger
ist der Brand ein schwerer Schlag, er sank aut
dem Brandplatz gebrochen zusammen.

Stuttgart  9 . März. Der Polizeibericht
schreibt: In dem Felde hinter dem Marienhospital
ist heute früh ein bis jetzt unbekannter Mann
erschossen aufgefunden worden.  Offen¬
bar liegt Selbstmord vor, der nach einer mit
dem Vornamen „Gustav" UnterzeichnetenRotiz
seinen Grund in unheilbarem Leiden hat. Be¬
schreibung: 23—25 Jahre alt, t,70 m groß,
kräftig postiert, kurzgeschnittene, dunkle Haare,
Schnurrbartanflug , graugestreifter Juppenanzug,
dunkelgraugestreifter Ueberzieher, Stehumlegkra¬
gen, weißes Vorhemd, dunkelblauen, länglichen
Schlips , graue wollene Socken, ebensolche Unter¬
hosen, braunen , weichen, rundeingedrückten Filz-

Sine Lüge.
Roman von  Ludwig Rohm an ».

(Fortsetzung.)
Die Brüder stürmten beide auf Manders ein.
„Herrgott," rief Horst in großer Erregung, „das wäre doch aber

des Rätsels Lösung!"
„Nun, nun," wehrte Manders, „wir wollen nicht vorschnell Schlüsse

ziehen. Meine Folgerung hat ja vielleicht etwas für sich, aber ich weiß
darum noch lange nicht, ob sie auch richtig ist. Ich habe den Brief im
Zustand höchster seelischer Erregung gelesen, wie leicht ist da eine Täuschung
möglich!"

„Der Brief," rief Paul , „wir müssen den Brief haben!" „Den hat
das Gericht heute früh an sich genommen," erklärte Manders, „aber eine
Abschrift wird ja leicht zu erlangen sein."

„So müssen wir schleunigst darym bitten. Aber vor allem müßte
man auch festzustellen suchen, wer etwa dieser Freund gewesen sein könnte.
Vielleicht haben Sie auch da eine Mutmaßung, Herr Pastor."

Manders wehrte änglich ab.
„Um Gotteswillen! Ich habe keine! Aber ich würde doch auf bloße

Vermutungen hin unmöglich Namen nennen können."
„Natürlich!" Horst reichte Manders die Hand. „Paul hat das auch

gar nicht so gemeint."
Eine Viertelstunde später, als die Drei wieder unten im Wohn¬

zimmer mit der Pastorin und Inge zusammensaßen, wurde die Hausglocke
heftig gezogen. Frau Manders ging hinaus und gleich darauf kam sie
mit einem Telegramm wieder herein, das an Horst gerichtet war. Horst
erbrach es und sprang aus.

„Da, lies!" sagte er zu Paul . Paul nahm das Pavier an sich

und las laut : „Lese eben Todesnachricht. Bin tief erschüttert, denn Ihr
Vater war mir der liebste Freund . An der Größe des eigenen Verlustes
kann ich die Größe Ihres Unglücks ermessen. Ihnen wird unendlich viel
mit dem Heimgegangenen begraben werden. Wäre ich nicht leidend, so
käme ich selbst zur Beerdigung. Stelle mich aber Ihnen und Ihren
Geschwistern unbedingt mit Rat und Tat zur Verfügung. Berg ." Die
Brüder sahen sich schweigend an und Manders stand auf.

„Sie denken doch nicht etwa —
Horst setzte sich wieder.
„Ich weiß es nicht," sagte er langsam. „Es wäre natürlich töricht,

wollte ich lediglich durch mein Gefühl mich in einen Verdacht hinein¬
drängen lassen, für den ich wirkliche Anhaltspunkte nicht habe. Aber
trotzdem, ich werde Veranlassung nehmen, dem Herrn persönlich für sein
Beileid zu danken." -

III.
„Jo , Herr Paster , dat is man so unsere Meinung . Vor zwanzig

Jahren oder so — ich war dazumal noch 'n kleiner Junge , da hat sich
der alte Schlosserkarl aufgehängt und seitdem is so was hier nich mehr
vorgekommen, daß einer sich unchristlich das Leben genommen hätte. Ich
weiß noch genau, der Karl is damals an der Mauer verscharrt worden
— ich kann Ihnen den Platz noch zeigen, Herr Paster : das hat aber der
alte Webernickel, der dazumal Totengräber war , ganz allein gemacht und
keiner is dabei gewesen — vor allem unser Paster nicht — jo. Und
daß nun der Bornemann ganz ordentlich begraben wer'n soll —"

„Kein Wort weiter !"
Manders sah schrecklich aus , wie er so dastand — totenblaß in

zitternder Erregung , aber mit zornsprühenden Augen und entstellten Zügen.
Er hatte eben die fürchterlichste Enttäuschung erlebt. Noch gestern hatte
er dem Kreisarzt versichert, daß keiner in der Gemeinde es dulden würde,
daß man ihren Wohltäter in Nnehren verscharre. Und nun standen da
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und machte dort eine Wendung , worauf er in
leichtem Nebel dem Schweizer Ufer entlang bis
in die Höhe von Immenstaad fuhr . Nach mehr¬
maligen sehr präzis ausgeführten Manövern
landete l kurz vor 10 Uhr bei der Halle und
war alsbald wohlbehalten geborgen . Um V- 12
Uhr fuhr I zum zweiten Mal über Friedrichs¬
hafen ; die Insassen waren heute Graf Zeppelin,
Graf Zeppelin junior , Oberingenieur Dürr , In¬
genieur Stahl , die Luftschiffkapitäne Hacker und
Lau , Major Sperling , Hauptmann v. Jene , sowie
die Monteure Labourda und Käst.

Friedrichs Hafen  S . März . Nachdem
das Luftschiff  um 2 ^" Uhr zum drittenmale
heute aufgestiegen mar , nahm es seinen Weg nach
Konstanz und von da , dem Schweizer Ufer ent¬
lang , zurück nach Friedrichshafen , wo es uni 4
Uhr eintraf , ohne jedoch zu landen . Darauf
flog es nach Langenargen und manöverierte so¬
dann um 4 " Uhr über Lindau . Graf Zeppelin
verfolgte eine zeitlang das Luftschiff in seinem
Motorboot Württemberg.

Friedrichshafen  9 . März . Uw 5 " Uhr
landete dasLustschiff  wohlbehalten in Manzell.
Um b <5  Uhr hatte es , von Rorschach kommend,
in etwa 50 Nieter Höhe , beschienen von den
Strahlen der untergehenden Sonne , Friedrichs-
Hafen passiert.

Berlin  0 . März . «Reichstag . ) Auf
der Tagesordnung steht die zweite Lesung des
Weingesetzentwurfes.  Abg . Baumann (Ztr . )
erstattet als Referent ausführlich Bericht über
die Kommissions -Verhandlungen . Es liegen zu
dem 8 3 zwei Abänderungsanträge vor , und zwar
einer vom Abg. Paasche inatl . ) und einer von
dein freisinnigen Abgeordneten Hormann — Auf
Vorschlag des Präsidenten findet bei 8 3 eine
allgemeine Aussprache über das ganze Gesetz
statt . Abg . Dahlem (Ztr . ) bekämpft den Ab¬
änderungsantrag Hormann . Die Zeit bis 3l.
Dezember sei für die Vornahme der Zuckerung
vollkommen ausreichend . Besonderes Gewicht sei
auf 8 6 zu legen , wonach deutsche Weißweine,
die mit ausländischen Weinen verschnitten seien,
keinesfalls mehr als deutsche 'Weine sollen ver¬
kauft werden dürfen . Zu befürchten sei zwar,
daß dieser erst von der Kommission eingefügte
8 o l> von den Regierungen für unannehmbar
erklärt wird , dann müßten aber auch die Regie¬
rungen die Verantwortung übernehmen für den
Ruin des deutschen Weißweinbaues . Auch die
Keller -Kontrolle müsse unbedingt auf das ganze
deutsche Reich ausgedehnt werden , wie dies die
Kommission beschlossen habe . Ueberhaupt müsse
überall an den Kommissionsbeschlüssen festgehalten
werden , auch in Bezug auf das Marimum des
Zuckerzusatzes. Ebenso wie den Antrag Hormann
bitte er daher auch den Antrag Paasche abzu - !
lehnen . Abg . Hegt  von Herrnsheim (natl . ) : !

Ich persönlich würde wünschen, daß die Kom-
misfionsbeschlüsse unverändert angenommen wer¬
den . Sollte es richtig sein, daß die Regierung
den 8 6 d unbedingt ablehnt , ihn für unannehm¬
bar erklärt , dann würde ich selbst lieber auch
das ganze Gesetz fallen lassen. Abg . Rösicke
(Hosp . d. Kons .) schließt sich dein Wunsche nack-
völlig unveränderter Annahme der Kommissions-
beschlüssc an . Auch seine Freunde seien vor
allem der Meinung , es entspreche dem Prinzip
dieses Gesetzes, daß keinesfalls Weine , die mit
ausländischen Weinen verschnitten seien , als
deutsche Weine bezeichnet werden dürften . Be¬
dauerlich sei es , daß der 'Weinhandel auch jetzt,
wo wir endlich zu einer vernünftigen Modifikation
der Weinfrage kommen, dieser immer noch
Hindernisse in den Weg zu legen bemüht ist.
Abg . David (Soz .) Der 8 3 ist mit seiner
Begrenzung des Zuckerzusatzes mit der wichtigste
des ganzen Gesetzes . Herr Rösicke irrt aber,
wenn er meint , daß der Weinhandel oder doch
wenigstens eine Mehrheit desselben kein Inte¬
resse an Schutzbestimmungen gegen Weinfälschungen
habe . Der ganze solide Weinhandel ist durch¬
aus interessiert au einem solchen Schutz gegen
unsolide Konkurrenten . An dem Kommissions¬
beschluß, das Marimum an Zuckerwasserzusatz aus
ein Fünftel zu bemessen, halten mir fest. Den
Antrag Paasche lehnen wir in seinem ersten Teil
ab . Den Antrag Hormann halten wir für an¬
nehmbar , namentlich im Interesse des Mosel¬
gebietes . Wenn die Regierung gegen den De¬
klarations -Paragraph ob Widerstand leistet , so
ist dies in keiner Weise gerechtfertigt . Abg.
Hormann «frs . Vp . ) befürwortet seinen Antrag
und erklärt sich auch mit dein Anträge Paasche
einverstanden . Bedenken hätten seine Freunde
gegen den 8 5, der für gezuckerte Weine die
Deklaration zwar nicht direkt aber doch indirekt
einführe . Den 8 6b müßten seine Freunde ab¬
lehnen . Staatssekretär Beth mann - Hollweg
bittet , dem Anträge Hormann entsprechend den
Endtermin für den Zuckerzusatz aus den 31.
Januar festzusetzen. Es würden sonst viele
Winzer gezwungen fein , ihre Erzeugnisse vorzeitig
zu verkaufen und sich infolgedessen mit niedrigeren
Preisen begnügen . 8 6b enthalte im zweiten
Satz betreffend Rot - und Weißwein -Verschnitt,
vor der er , der Staatssekretär schon in der
Kommission gewarnt habe und der erste Satz in
8 6b , der von dem Verschnitt von Weißwein
mit ausländischen Weinen handelt , sei für die
Regierung direkt unannehmbar . Abgesehen von
6b würden die verbündeten Regierungen die
Kommissionsbeschlüsse akzeptieren . Staatssekretär
v. Schön erkürt , die schon vom Vorredner er¬
mähnten Bedenken gegen den Deklarationszmang
für Rotwein -Verschnittweine beständen schon heute.
Interessiert sei besonders Italien . Deutschland
habe in dem Handelsverträge mit Italien die

Hut, schwarze Schnürstiefel , weißes Taschentuch
mit A. B . gezeichnet, ein rotes Taschentuch ohne
Namensbezeichnung , Portemonaie mit 18 - // 74  I.
Die Leiche befindet sich im Leichenhaus des Prag¬
sriedhofs . lim Mitteilung an das Stadtpolizei¬
amt wird ersucht.

Stuttgart  9 . März . Der am Sonntag
vormittag in Cannstatt ausgestiegene Ballon
Württemberg  mit den Herren Alfred Dier-
lamm als Führer , sowie Dr . Elzbacher und
Gulekunst -Omen als Passagieren ist nach erfolg¬
reicher , über die Nacht hinaus fortgesetzter
Dauerfahrt am Montag wohlbehalten in Bal¬
le duc «Frankreich ) gelandet.

Stuttgart . Der Ballon „ W ü rtte m -
berg " des Württ . Vereins für Luft-
schiffahrt  unternimmt , wie die „ Stuttg . Mpst ."
mittcilt , am nächsten Sonntag vormittag unter
Führung des Herrn Richard Dieterle (Stutt¬
gart ) eine Fahrt von Heilbronn  aus . An
dem Ausstieg nehmen teil : Hofrat Bruckmann
und Chefredakteur Dr . Jäckh (Heilbronn ) und
Ingenieur Schmidt «Neckarsulm >. Der Verein
beabsichtigt, nunmehr auch eine Reihe von Fahrten
von Heiibronn aus zu unternehmen , um seinen
dortigen Mitgliedern Gelegenheit zu geben , sich
an Ausstiegen des Vereinsballons zu beteiligen.

Neckar weihin gen  9 . März . Nachdem
am Samstag der Neckar plötzlich stark gestiegen
war , hatten die Anwohner des Ufers unterhalb
Po ppenw ei le  r am Sonntag nachmittng ein
seltenes Schauspiel . Der 'Neckar war rasch ge¬
fallen und sein Wasserstaud so nieder wie seit
Menschengedenken nicht. Das wurde schon mehr¬
mals beobachtet und ist eine Folge des neuen
Elektrizitätswerkes in Poppenweiler . Viele Fische
gehen dabei zugrunde , was im Sommer in ver¬
stärktem Maße der Fall sein wird . Die Inte¬
ressenten sind darüber sehr erbittert . Hoffentlich
wird diesem Zustand bald ein Ende geinacht
werden . «Ludwigsb . Ztg .)

Gmünd !>. März . In der zum hiesigen
Oberamt gehörigen Gemeinde Iggingen  wird
seit einiger Zeit ein auffälliges Weichen des
dortigen Kirchturms  beobachtet . Ter Turm
trennt sich allmählich vom Schiff der Kirche und
zeigt stellenweise schon eine Spaltung von mehreren
Zentimetern . Zur Vermeidung eines etwaigen
Unfalls sind die erforderlichen Sicherungsmaß¬
regeln getroffen worden.

Friedrichs hafen !». März . Heute
Vormittag erfolgte ein Aufstieg des Reichtz-
luftschisses.  Das gestrige Unwetter hatte
einem prächtigen Frühlingswetter Platz gemacht.
Rur ein schwacher Nordostwind wehte über dem
See hin . Kurz nach 9 Uhr verließ 2 ! die
schwimmende Halle in Manzell und arbeitete sich
rasch in die Lüfte . In ca. 100 Nieter Höhe
nahm er die Richtung nach dem Kgl . Schlosse

der Gastwirt Kramer und der alte Hunstock als Beauftragte dieser selben
Gemeinde , um gegen jede feierliche Beerdigung Einspruch zu erheben!

„Kein Wort mehr, " grollte er in fassungsloser Empörung , „ ich
würde es euch nicht vergeben können , und wir mären fertig miteinander.
Vorgestern noch war er euch alles : Der Herr , der euer Geschick in Händen
hielt , der Helfer , dem ihr ergebungsvoll die Hände geküßt habt . Heute,
da er tot ist, verblutet an den Opfern , die er euch gebracht — heute ist
er euch „der Bornemann " , heute gilt er euch weniger als der letzte Bettler,
der aut seinem elenden Lager vom Tod überrascht wird und „ in Ehreil"
stirbt ! Begreift ihr denn nicht, wie fürchterlich euer Undank ist und wie
tief ihr euch selbst in diesem Augenblick herabsetzt ?"

Der alte Hunstock sah bekümmert zu Boden ; der Pfarrer batte ja
recht, aber man konnte doch auch nicht einen Selbstmörder ganz wie ehr¬
liche Menschen begraben . Kramer , der Wirt sah schnell und forschend
zum Pastor hinüber , dann ließ auch er den Blick sinken. Aber die Keck¬
heit , mit der er sich im Dorre eine gewisse Stellung verschafft batte,
verließ ihn darum doch nicht.

„Gott, " machte er , „was den Dank angeht — das ist doch so Re
Sache . Früher gab ' s was zu danken . Aber jetzt sind die Leute im
Elend — schlimmer, als zuvor . Wenn wenigstens die Webstühle noch
da wären !"

Nun kam auch dem alten Hunstock wieder der Mut . „Das wäre
noch einerlei . Aber daß man ihn nun in die Reihe legt und die (Klocken
läutet , und daß der Herr Pastor und die Gemeinde ihn begraben soll —
das geht doch nicht. Da Hütten doch die anderen keine Ruh und der
Kirchhof wäre entweiht ."

„So !" Manders stützte sich schwer auf seinen Schreibtisch , und er
mußte seine ganze Kraft aufbieten , um sich einigermaßen zu beherrschen,

„und das läßt mir wirklich die Gemeinde sagen — die Gemeinde , die sich
vennutlich im Wirtshaus versammelt hat ?"

„Ja, " sagten beide einmütig.
Manders reckte sich hoch aus.
„Nun , denn , so sagt der Gemeinde wieder , daß der verstorbene

Wohltäter unseres Dorfes mit so viel Ehren bestattet werden soll, als
wir in unserer Armseligkeit hier nur irgend zu geben haben . Wer
Aergernis daran nehmen will , der mag abseits stehen, wenn die Dankbar¬
keit trauernd hinter seinem Sarge einherschreitet , der mag zusehen , wie
er mit Gott und seinem Gewissen fertig wird . Die anderen aber — und
ich hoffe, das werden doch nicht wenig sein — werden den Toten geleiten
und ich werde meine Hand über die irdischen Reste des einzigen Mannes
hatten , bis der Hügel sich über ihnen geschlossen hat . Ich werde mir
nicht nehmen lassen , seinen Hügel für die Ewigkeit zu segnen . Ich könnte
euch sagen , daß es grausam ist, an einem Toten Vergeltung für die Art
seines Todes zu nehmen , daß jeder unfrei und aus tiefstem Erbarmen
heraus zu beklagen ist, der aus irgend einem Grunde Hand an sich selbst
legt und das Leben von sich wirft , das Gott ihm gegeben . Ich tu 'S
nicht, denn ihr würdet mich nicht verstehen . Und dann : Ich schrecke davor
zurück, noch tiefer in die Kluft hinabzusehen , die zwischen uns gähnt.
Daß ich nichts von ihrem Dasein mußte , daß die Arbeit des edlen Toten
und meine Arbeit nicht tiefere Wirkung getan haben , daß sie verloren,
wenigstens in dem Sinne ist, in dem sie geleistet wurde , das ist eine
Erkenntnis , mit der ich erst noch fertig werden muß, und ich werde mich
daraus prüfen , ob ich nach diesem Tage hier wirklich noch eine frucht¬
bringende Tätigkeit entfalten kann . — Geht jetzt! Und bei meinen
Anordnungen für die Beerdigung bleibts — ich kann und will daran
nichts ändern !"

(Fortsetzung folgt .)
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Zölle für Verschnitt,veine gebunden und dafür
habe Italien Gegen -Konzessionen gemacht , das
zweite in Betracht kommende Land sei Frankreich,
wo schon jetzt große Beunruhigung eingetreten
sei . Das dritte Land , Spanien steht umsomehr
unter einem ungünstigen Eindruck , als es be¬
reits geschädigt zu sein glaubt , durch den
deutschen Handelsvertrag mit Portugal , der
dem Reichstage demnächst vorgelegt werden
soll . Zu alledem könne er nur sagen , daß die
verbündeten Regierungen die Annahme von
Bestimmungen , wie sie im tz 6 » in Betracht
kommen , nicht empfehlen können . Abg . Blanken-
horn (natl . j bedauert dieser Erklärung der
beiden Staatssekretäre . Er glaube , daß man
sich mit dem Auslande eventuell doch wohl gütlich
auseinandersetzen könne , fügt aber hinzu , das
Gesetz im Ganzen sei ihm so wichtig , daß er es
an dem 6 b nicht scheitern lassen möchte.
Abg . Stauffen «w . Vg .) bekämpft den Antrag
Hormann und plädiert für Aufrechterhaltung
des 8 6 l>. Abg . Naumann (frs . Vg .) wider¬
spricht den Anträgen Paasche und Hormann.
Die Kommissions -Beschlüsse im tz 3 kämen der
„Schwäche " des Weines und dem Bestreben,
seine Qualität zu verbessern , hinreichend ent¬
gegen . Der > 6 b widerspreche in keiner Weise
dem Wortlaut der Handelsverträge . Abg . Gräfe
lRfp .) spricht für die Kommissionsbeschlüsse im
Interesse des Weinbaues . Geheimrat Freiherr
v . Stein  betont nochmals die Stellung der
Regierung . Daraus wird die Beratung abge¬
brochen und auf Donnerstag 2 Uhr vertagt , i
Der Mittwoch bleibt für Arbeiten der Budget-
Kommission frei.

Berlin  9 . Mürz . Eine seltsame Ballon-
lau düng  in der Schelde hat jetzt ihre Aus - ^
klärung gefunden . Es handelt sich nach einem

Brüsseler Telegramm um einen französischen
Privatballon , der am Sonntag morgen um
'ft 8 Uhr in Paris aufgestiegen war . Der Ballon
geriet am nachmittag in die Schelde . Die beiden
Insassen der Gondel konnten sich an einer Un¬
tiefe bei dem niederländischen Fort Bath an das
Ufer retten und wurde später von einer belgischen
Jacht nach Antwerpen gebracht . Von dem Ballon,
der sofort nach dem Aussteigen seiner beiden
Passagiere mit rasender Schnelligkeit davonflog,
fehlt bis jetzt jede Spur.

Belgrad  9 . März . Nachdem die rus¬
sische Regierung  um einige erläuternde Er¬
klärungen über einige Stellen in der serbischen
Antwortnote  ersucht hat , wird die Veröffent¬
lichung der serbischen Antwort erst dann erfolgen,
wenn aus Petersburg die zweite und definitive
Zustimmung hierzu eintrifft.

K on stan ti  n op el  9 . März . Nach amt¬
lichen aus der Pforte eingelaufeneu Meldungen
macht sich im Sandschak Novibazar  eine
bedenkliche serbische Banden - Bewegung
bemerkbar . Infolge dessen wurden die dortigen
Militärkommandanten angewiesen , die energischsten
Gegenmaßregeln zu treffen.

(Eingesandt .)
Jedes Frühjahr , so lange auf Frostnächtc

sonnige , warme Tage folgen , hat man beim Gang
auf den Friedhof — auch auf dem Gehweg und
besonders beim Neberschreiten der Straße durch
tiefen Morast sich durchzuarbeiten . Es ist gewiß
im Sinne der meisten hies . Einwohner geredet,
wenn der Wunsch ausgesprochen wird , es möchte
diesem Uebelstand durch Pflästerung der
Uebergangs stelle und durch Schlacken
auf dem Gehweg  bald abgeholfen werden;
auch wäre es sehr wünschenswert , daß der Weg

auf den Kapellenberg — besonders zwischen
den beiden Bahndurchläfsen — durch einen , wenn
auch nur ganz schmalen Gehweg in einen besseren
Zustand versetzt würde.

Landwirtschaftlicher Kksirksverei« Cal».
Am Mittwoch , 17 . März » von vormittags 9 ' /.

bis 12 Uhr , findet im StathanSsaale in Leonberg die

Hchlußpriifvvg der Faudwirtsch. Wmterschale
statt.

Aus dem hiesigen Bezirk besuchen diese Schule
folgende 10 Jünglinge:

Albert Kovp  von Möttlingen.
Johannes Kübler  von Zwerenberg,
Karl Roller  v n Holrbronn,
Christian Braun ton  LiebelSberg,
Wilhelm Dongus  von Deckenpfcorw,
Olto Geh ring  von Gechingen,
Johannes Ham man von Martinsmoos,
Georg Mayer  von Neubulach,
Friedrich Rentschler  von Allbulach,
Fritz Süßer  von Deckenpsronn.

Zum Besuche d eser Schlutzprüfurg wird Jeder¬
mann freundlichst eingeladen.

Calw,  9 . März 1909.

Der Vereinsvorstand:
Regierungsrat Voelter.

Reklametcil.

Ter unförmige Leib bei Kinder » mit
RhachitiS , welcher durch die stärkeren Darmgürungen
hervorgernfe » wird und die Schlaffheit der Musku¬
latur werden am leichtesten bese tigt durch die
Ernährung mit „ Kufeke ", welches , selbst gärungs¬
unfähig , im Darm des Kindes gärungswidrig wirkt
und andererseits auch die Schlaffheit der gesamten
Muskeln beseitigt.

Amtliche und Privataryelgen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Calw bcle-

gcncn , im Grundbuch von Calw Heft 987 Abteilung I Nr . 2 und 3 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Johannes
Krießlcr , Zimmcrmanns in Neuhengstett eingetragenen Grundstücke:

Parz . Nr . 1810 2l 3 81 qm Acker am vorderen Schafweg,
„ „ 1811 18 „ 15 „ Acker allda,

gemeinderätlich geschätzt zu 450
am Montag , den 26 . April 1909 , nachmittags 2 Uhr , auf den , Nathause
in Calw versteigert werden.

Der Versteigerungs -Vermerk ist am 18 Februar 1909 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens
im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
iverden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 8 . Mä z 1909.
ttommissär

Bezllksnotar Krayl.

K . Wiirtt . Forstamt Neuenbürg.

Laub- und Nadrltwlz-
Stammlrolz-Velkauf

am Samstag,  den 20 . Mürz , vorm.
10 Uhr , in Nenenbürg (Forstamts¬
kauzlei ) im schriftlichen Äufstreich aus
allen Hüten:

55 Eichen mfi Fm . : 1 I , 14 II.,
29 III ., 9 IV . und 1 V. Klaffe . 27
Rotbuchen mir Fm . : 1 III ., 5 IV .,
4 V. Klasse . 2641 Stück Nadelholz-
Langholz mit Fm . : 295 I ., 551 II.,
556 ' III ., 218 IV ., 164 V. 116 VI . KI.
153 Sk . Nadelholz -Sägholz mit Fm . :
82 I., 49 II., 6 III . Kläffe.

Die in ganzen und Zehntelsprozciilcn
gemachten Gebote wollen unterschrieben
und verschlossen mit der Aufschrift
„Angebot ans Stammholz " spätestens
bis zu obiger Stunde beim Forstamr
eingereicht iverden , woselbst um diese
Zeit die Eröffnung stattfindet . Be¬

dingte Offerten werden nicht berück¬
sichtigt.

Losverzeichnisse und Offertformulare
sind unentgeltlich , Schwarzwälderliften
und Registerauszügc gegen Bezahlung
vom Forstamt zu beziehen.

K . Forstamt Stammheim OA . Calw.

l »Mili -, Ltoimboh-,
Kkigeh- v. RäS, -vkidMf

am Mittwoch,  den 17 . März , vorm.
9M Uhr , im Waldhorn in Stammheini
ans Staatswald Waldacker:

3 Eichen mit 1,1 Fm . Kl . Ulk» und
l,6 Fm . Kl . IV ., 2 Weißbuchen IV. Kl.
mit 1,1 Fm . Ans Waldackcr , Bnchhau,
Rottannen , Oberer Baiersbach und
Wilhclmseiche : Rm . : 2 Eichcn -Prügcl,
5 Buchen -Prügel , Nadelholz : 13 Roller,
9 Scheiter , 45 Prügel , 168 Anbruch
(dabei 5 Rugel ) . >6 Flächenlose un-
gebnnd . Nadelrc siq geschätzt zu 3850
Wellen.

Stadtgemeinde Herrenberg.

Gicheuftammholz - Berklmf.
Am Dienstag , de » 23 . und Mittwoch,

den 24 . März , kommen die im hiesigen Stadt¬
kind Stiftungsivald anfallenden 196 Eichen¬
stämme und Abschnitte zum Verkauf , bestehend
in 69 Eichen und Abschnitten I. Kl . mit 173,79
Fm ., 84 St . II. Kl . mit 138,90 Fm ., 34 StG
III. Kl . mit 41,79 Fm ., 9 St . IV . Kl . mit 5,14 Fm.

Der Verkauf beginnt am 23 . mittags 2 Uhr im Stiftungswald , Abgang
um ' ,52 Uhr bei der Rose . Auszüge werden vom 15 . ds . Mts . an abgegeben.

Wal - kasse: Bausch.
K . Forstaint Hcrrenberg.

Eichcvstarkholz-
Bcrkanf

am Freitag , den 26 . März (und so¬
weit nicht re chend am 27 .) aus Staals-
walddistrikt Lindach Abt . Oberer Esels¬
tritt , Untere und Obere Langehalde n.
Distr . Ketterleshalde Abt . Sandgrub,
Fuchsriegel , Dachsbauschlag:

208 Starkeichcn Klasse la 32 , Id 137,
IIs 12 , Ilb 61 , III .-, 9 , Illt , 28 Fm.

Zusammenkunft zum Verkauf vorm.
10 Uhr auf dem Tübingerweg beim
Steinbruch (Oberer Eselstritt ) . Tie
Forstwarte Buck (für Distrikt Lindach)
und Ehmann (für Distr . Ketterleshalde)
beide in Hildrizhausen zeigen auf Wunsch
die Eichen jederzeit vor . Auszüge dnrch
das Forstamt . Die Eichen IV . VI.
Kl . kommen mit dem übrigen Laub-
stamniholz an einem späteren Termin
znm Verkauf.

K . Forstamt Liebcnzell.

Nadel holzstamm -
Holz-Verkauf

im schriftlichen Aufstreich
aus Staatswald Eichelgarten , Forcheu-
han , Hochholz , Allinand , Birklau , Bruch,
Simmozheimerwald , Härdtlc , E sen¬
grund , Linzingshalde , Wolfackcr , Mon-
bachhalde Monakomcrkopf , Layle,
Herrschaftsheck , Kaiserstein , Badwald,
Markgratenbrunnen , Zwerneck , Som¬
merhalde , Glasbrunnen , Kohlbach,

Zeller , Weiling , Blaich , Tannberg,
Mühlberg , Frauenwald , Hasenrain:

2213 Fichten , 3733 Tannen , 562
Forchen mit Fm : Stämme : 186 l .,
685 II., 1096 III ., 673 IV., 537 V.,
131 VI . Kl . Abschnitte : 37 l., 54 II.,
8 III . Kl.

D c Gebote auf die einzelnen Lose
sind in ganzen und Zehntelsprozenten
der Taxpreise ausgedrückt , unterzeichnet,
verschlossen , mit der Aufschrift „ Gebot
auf Stammholz " spätestens bis Frei¬
tag , den 19 . März , vorm . 9 Uhr,
beim Forstamt einzureichen . Die Er¬
öffnung der Gebote erfolgt zu dieser
Zeit im „Hirsch " in Liebenzell.

Schwarzwälderliften gegen Bezahlung
vom Forstamt.

L.
Donnerstag , 11 . März , im Kaffeehaus.

4 « « Mark
werden gegen gute Bürgschaft aufzu¬
nehmen gesucht . Von wem , sagt die
Red . ds . Bl.

Backerlchrlings-
Gesuch.

Ordentlichen Jungen aus achtbarer
Familie , nimmt unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre

Hans Walter , Stuttgart,
Möhringerstraste 'Nr . 42.
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Dachtel.
Am Samstag , den 13. März 1809 , nachmitt. 1 Uhr,

wird die hiesige

Gemeindejag-
wieder auf 3 bezw . 6 Jahre auf dem Rathaus verpachtet.

Liebhaber sind eingeladcn.
Gemeinderat.

Gärtringen.

Laub- und Radelftammholz - und
Stangenverkauf.

Am Montag , den 13 . März dS . ZS ., kommen im hiesigen Gcmeiiide-
wald Mark zum Verkauf:

tt Stück Eichen mit 12 Fm .,
230 StückBau - u . Wagnercichlen mit 80, -50 Fm .,

3 Buchen mit 2,16 Fm .,
11 Birken mit 3,57 Fm .,

192 Stück birkene und eichene Wagnerstangeu,
90 Stück sichtene und forchene Bauholzstämme ^

meist IV . und V . Klasse mit zus . 58 Fm.
Anfang vorm . 9 ' - Uhr im Schlag an der Teckenvfronner Straße.

Waldmeisteramt.
Kimmerle.

VüktteiiibkkZiskdk kriMsliersMielisriillß
auf keganaeiligkeii in 8luttgatt.

Die Osschäftsergednisse obiger seit 8l jsiiren bestehenden
vstsrlündissk gsmsinntitrigsn Anstalt sind auch im ver¬
gangenen jskre durchweg günstige gewesen . Oer erhielte
Üsösrsskuss betrügt 3141113 ILsrk , aus welchem zur
Vergütung an die versickerten lVlitglieder wie seit 30 jakren
unverändert 60 °/» der bezahlten jakresprÄmie als Oividsnds
mit 2493579 IVlsrk auk neue Rechnung übertragen werden. Oer
ganze Rest mit 647534 lVlarlc wird den Reserven überwiesen,wodurch sich diese erhöhen auk mekr als 19' - IVUIIionen kdark
mit einem Zinsertrag von 794818 Nsrk , dsruntsr nsbsru18'/- büllionsn kreis ksserven.

Oie Anstalt vergütet jeden durck susreieksnde Ver-
siokerung gedeckten Schaden voll und okns gsdsn Xbrug.
2ur Entgegennahme neuer Anträge ist jederzeit bereit:

öezirkssgent Lniil Vsong « in Valn ».

LivÄvr uack V « v1t
Am Samstag , den 13 . ds ., findet im Hotel Waldhorn  hier ein

Künstler-Konzert
stall , ausgeführt von Konzertsängerin Ottilie Mehl , Sopran und Sofie
Brandner , Alt, am Klavier Herr Musikdirektor Duß , sämtliche aus Stuttgart.

Beginn präzis '/-8 Uhr . Kasseneröffnung 7 Uhr.
1. Platz 1.— , 11. Platz — .50 . Programme 10 A

4M " Vorverkauf bei Emil Georgii , Buchhandlung in Calw . "MW

Zur Ausführung vonpflaslerarbLtlen
halle ich mich den verchrl . Gemeindebehörden , sowie Privaten angelegentlich
empfohlen.

^ 8eIm »oiL . Pflästlrermeister
in Ealw.

In der Drnckerei dieses Blattes findet ein jüngeres gewandtes

Mädchen
als Anlegerin dauernde gutbezahlte Beschäftigung.

Calw.
Unterzeichnete haben vom nächsten Freitag ab und am SamStag eine

größere Partie ausnahmsweis große

Hannoveraner
Länferschweine

im Gasthof zum „Rößle"  bei billigen Preisen zum Verkauf.

Ichweinehandlung Herrenberg , Telefon 52.

Sonntag , 14. März , 8 Uhr , im Saal des Bad. Hofs 1öffentlicher(torleseabeml
Vorgetragen wird mit verteilten Rollen : Die von Albert Burk verfaßte j

, Epiphanien -Dichtung „Es werde Licht !" - Eintritt frei . Hiezu ist «I jedermann frcundlichst eingeladcn.

fierrlieke kinlaäung.
Im großen Saal des Misstonshanfes in Liebenze « hält

in diesen Tagen Herr

* Evangelist veller von der deutschen Zeltmission
bis einschließlich Sonntag , den 14 . März 1SVS,

jeden Nachmittag 4 Uhr : Bibelstunde,
und jeden Wochenabend 8 Uhr : Evanzelisationsversammlnnge « .

Sonntagsabends beginnt die Evangelisationsversammlung schon
um 7 Uhr . Eintritt frei!

ch'

ch'

ÜMMiM -ljMlMK
empfehle ich in reicher Auswahl zu billige » Preisen:

-illige Mzzill-r unäs«äere pszzenäe Iiicker.
LodreLdmaxpen
Lvstrsid-u. kossisnidums
LvkreidrsnKs
Lrisktaacste»
Insokeadleistikts
8rj « Ld68ok ^vsr « r

kkotoKrapdi e -^ Idnms
ko8tkart «n-^ Ibai»8
6riekm »r1r«ll-Hdnm8
?ortsmoll0Lis8

V srKi88M6inai6dt«
6lL8pkotoKrapItien.

keine örlekMiere«ni Lerten.
6OlclfuIIf 'Gc !tzs ' lJSlI -!:Sk ' .

kmil Leong » ,

'S»

'S»
'S»
'S»
'S»
'S»
'S»

'S»
'S»
^»
^»
'S »-
'S»

'S»
'S»

'S»
^»

Oberhaugstett.
Bei der Glasmühle wurde eine

Taschenuhr Maden.
Der Eigentümer kann sie abholen gegen
Bezahlung der Einrückungskosten.

Johs . Kern.
Ein freundl ., möbliertes

Zimmer
ist an einen soliden Herrn sogleich oder
bis 1. April zu vermieten ; von wem,
ist zu erfragen bei der Exped . ds . Bl.

Wohnung zu vermieten.
Die seither von Frau Schaaf inne¬

gehabte Wohnung ist sofort oder auf
später zu vermieten an e ne einzelstehende
Person oder kleinere Familie.

Katastergeometer Jooß
im Zwinger.

Freundliches

Kindermädchen
per 1. April gesucht.

Frau Hugo Landauer,
Pforzheim , westl. 29.

Einen ständigen

Abnehmer
von frischen Eier«

fvcht
?sul Mia.

Wakdheim Ulriche
bei Hirsa«.

k>

steiltküro
korrkeimL ^ '

klechiwngsfonnolare
find vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

lilscksn 8iv siek
äsn fiamsn

Lekulrrnsnlce.

„Goldperk"Z
drücklich Veilchenseifenpulver

„Goldperle ". Jedes Paket enthält
ein hübsches praktisches Geschenk.

Fabrkant:
Carl Gentner , Göppingen.

Tele^ n Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oeli ' chläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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